# 


jg. Frei ins Haus durch Boten 
NeZugspreis: oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 


Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


4 


y Die S⸗geſpaltene mm⸗Zeile 

Hzeigenpreis: far Poln.⸗Sberſchl. 18 Gr. 

für Polen 15 Gr. die 3:gejpaltene mm⸗Zeile im 

Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 

80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 

Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302622. Fernruf 
Pleß Nr. 52 


79. Jahrgang 


Streſemann⸗Ehrung vor dem Böllerbund 


Zaleski würdigt den großen deutſchen Staaksmann — Eröffnung der 
Völkerbundratstagung — Jorkſetzung der deutich-polniichen Ausſprache 


Montag vormittag um 11 Uhr begann in Genf die 
58. Tagung des Völkerbundsrats. Wie üblich wurde fie mit 
einer geheimen Sitzung eröffnet. in der hauptſächlich Verwal⸗ 
tungs⸗ und Haushaltsfragen des Völkerbundsſekretariats erör⸗ 
tert wurden. Um 11% Uhr begann die öffentliche Sitzung. Am 
Natstiſch hatten Platz genommen als diesmaliger Präſident des 
Rates, der polniſche Außenminiſter Zaleski, Briand, Henderſon, 
Staatsſekretär von Schubert, i. B. des deutſchen Außenministers 
und die anderen Ratsmitglieder. Zum erſten Male nahm der 
italieniſche Außenminiſter Grandi an der Ratstagung teil. Die 
Sitzung fand mit einer Kundgebung für den verſtorbenen Reichs: 
eukenminijter Streſemann, die durch Zaleski verleſen wurde, 
ihren Anfang. 

Zaleski führte aus: Dieſer große deutſche Patriot, der un⸗ 
ermüdlich im Laufe feiner langen politiſchen Karriere das Wohl 
ſeines Landes verfolgt hat, hat dank ſeiner großen Intelligenz 
und ſeines bedeutſamen politiſchen Feingefühls verſtanden, daß 
das Wohl des Vaterlandes in der Solidarität der Geſamtheit 
der Völker ruhen muß. Sein Name wird in der Geſchichte ver⸗ 
bunden bleiben mit den bedeutendſten Ereigniſſen der letzten 
Jahre. Der Tod Dr. Streſemann iſt ein großer Verluſt ſowohl 
für Deutſchland wie auch für den Völkerbund. 

Zaleski führte in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter Polens 


Genf. 


noch weiter u. a. aus: Ich glaube, daß es meine Pflicht iſt, aus⸗ 


zuſprechen, daß troß der Verſchiedenheit unſerer Auffaſſung über 
dieſe oder jene Frage Streſemann und ich vom gleichen Geſühl 
beherrſcht waren, über die Notwendigkeit guter Beziehungen 


Dr. Schacht lehnt die 
Neparationsbank ab — 


Haag. In dem am Montag nachmittag zum erſten Mal 
zuſammengetretenen Organiſationsausſchuß für die 333 iſt es 
gleich zu Beginn der Sitzung zu einem unerwarteten Vorfall ge⸗ 
kommen. Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat dem Führer der 
im Ausſchuß vertretenen amerikaniſchen Bankengruppe ein 
Schreiben überreicht. in dem Zweifel über die endgültige Be⸗ 
teiligung der deutſchen Reichsbauk an der B33 zum Ausdruck 
gebracht werden. In dem Schreiben erklärt der Reichsbankprä⸗ 
ſident ferner, über die endgültige Stellungnahme der Reichs⸗ 
bank zur BIZ werde das Direktorium der Neichsbank in der 
nächſten Zeit zu entſcheiden haben. Im Hinblick auf dieſes 
Schreiben Dr. Schachts iſt die Sitzung des Ausſchuſſes ſoſort un⸗ 
terbrochen worden. Die ſechs einladenden Mächte, deren Sitzung 
bereits zu Ende war, ſind daraufhin ſofort um 20 Uhr zu einer 
neuen Sitzung einberufen worden. Wie von deutſcher Seite 
mitgeteilt wird, wird in dieſer Sitzung von den dentſchen Dele⸗ 
gierten der Vorſchlag gemacht werden, ob nicht eine andere 
deutſche Bankengruppe ſich an Stelle der Reichsbank an der 
Bank für internationale Zahlungen beteiligen ſoll, wie dies be⸗ 
reits im Noungplan vorgeſehen, it, 


Der Hagger Zwiſchenfall 
in Pariſer Betrachtung 


Paris. Der „Temps“ konnte bereits bevor der Zwiſch ons 
fall im Organiſationsausſchuß im Haag erfolgte, von dem Brief 
des Reichsbankpräſidenten Schacht berichten, durch den im Dear 
eine völlig neue Lage geſchaffen worden iſt. Dem „Temps“ zu 
folge ſoll Schacht in ſeinem Brief erklärt haben, daß die Reichs 
bankdirektion an der Errichtung der JZ nur dann mitarbei⸗ 
ten werde, werm fie in gewiſſen Fragen: deutſch⸗belgiſchen 
Ma rkabkommen und deutſch⸗polniſche Finanzregelung, Genug⸗ 
tuung erhalte. Angeſichts des Schachtſchen Widerſtandes, ſowie 
der Unmöglichleit andere von Schacht unabhängige deutſche Ban⸗ 
ken als Erſatz zu finden, bleibe, ſo fährt der Temps fort, nur 
die Vertagung der Konferenz übrig. 


Die drei endgültig geklärten Streilfragen 


Haag. In der Montag⸗Abendſitzung der ſechs einladenden 
Mächte find, wie die Telegraphen⸗Anion bereits gemeldet hat, 
von den vier offenen Streitfragen nunmehr drei endgültig ge⸗ 
klärt worden, und zwar 1. Zahlungstermine; 2. Moratorien; 3. 
Aktivierung der indirekten Pfänder. 


Tardieu über die Sanklionseinigung 

Haag. Tardien gab am Montag der Preſſe bekannt, daß 
in der Sanktionsfrage eine grundfätzliche Einigung 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich erzielt worden ſei. Der 
Inhalt des vorgeſehenen Notenwechſels würde Mittwoch ader 


| 


zwiſchen Polen und Deutſchland zur Sicherung des Friedens in 
Europa. 

Staatsſekretär von Schubert dankte im Namen des deutſchen 
Reiches, für die Worte, mit denen das Andenken Dr. Streſe⸗ 
manns geehrt worden ſei. Die Jahre, in denen Dr. Streſemann 
die deutſche Außenpolitik leitete, ſeien Jahre der ſchwerſten Wie⸗ 
deraufbauarbeit geweſen. Er habe erkannt. daß dieſe Wieder: 
aufbauarbeit nur dann Erfolg haben würde, wenn die Kluft, 
die der Krieg zwiſchen den Völkern aufgeriſſen hatte, durch eine 
Politik der Verſtändigung und des gerechten Ausgleichs über⸗ 
brückt werde. Dr Streſemann erkannte frühzeitig, daß der 
Völkerbund dazu berufen ſei, dieſe Ausgleichspolitil zu fördern. 
Das führte zu Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund. Dem 
Gedüchtnis des verſtorbenen Reichsaußenminiſters könne kein 
beſſerer Gedenkſtein geſetzt werden, wenn die Arbeit mit den⸗ 
ſelben Abſichten im Völkerbund fortgeführt würde. 


Die deulſch⸗polniſchen Beſprechungen 
in Genf 


Genf. In Fortführung der deutſch⸗polniſchen Beſprechun⸗ 
gen, die am Sonntag abends zwiſchen Staatsſekretär von 
Schubert und dem polniſchen Außenminiſter Zaleski begonnen 
haben, fand am Montag ein gemeinſames Eſſen des deutſchen 
Geſandten in Warſchau, Nauſcher, und dem polniſchen Geſandten 
in Berlin, Knoll, ſtatt. Ueber die dabei geführten Beſprechungen 
wurde noch keine Mitteilung gemacht. 


Ein neuer Zzwiſchenfall im Haag 


Zeilnahme der Reichsbank an der 
Abbruch der Bankverhandlungen 


Donnerstag veröffentlicht werden. Tardien fügte hinzu, daß in 
den Poungplan keinerlei Sanktionsmaßnahmen vorgeſehen ſeien, 
daß aber im Falle einer Losſagung oder Zerreißung des Planes 
durch Deutſchland Frankreich wieder ſeine volle Handlungsfrei⸗ 
heit (2) zurückgewinne. 


Um das Inkraftireten des Boungplanes 

Haag. In das Schlußprotokoll der Haager Ab⸗ 
machungen werden nunmehr auf Grund der Ausarbeitun⸗ 
gen der Juriſten der Gläubiger⸗Mächte folgende Beſtimmun⸗ 
gen aufgenommen: 

Der Poungplan heißt in Zukunft „der neue Plan“. Der 
neue Plan tritt in Kraft, ſo bald folgende Vorausſetzungen 
erfüllt ſind: 

Der Präſident der Reparations⸗Kommiſſion und der 
Vorſitzende der Kriegslaſten-Kommiſſion haben gemeinſam 
feſtzuſtellen, daß 

1. Deutſchland den neuen Plan und das Protokoll der 
Haager Abmachungen ratifiziert hat und daß die damit zu⸗ 
ſammenhängenden neuen Geſetze von den verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Organen angenommen und veröffentlicht worden find; 

2. daß die fünf Großgläubiger⸗Mächte, Frankreich, Ita⸗ 
lien, England, Belgien und Japan gleichfalls den neuen 
Plan ratifiziert haben; 

3. daß die B. J. Z. gebildet worden iſt und alle ihr aus 
dem neuen Plan zukommenden Verpflichtungen übernom⸗ 
men und die Geſamtſchuldverſchreibung Deutſchlands und der 
Reichsbahn⸗Geſellſchaft erhalten hat. 

Die Forderungen der Mächte der Kleinen Entente, daß 
der Poungplan erſt nach Natifizierung durch ſämtliche Gläu⸗ 
biger⸗Mächte, d. h. mit Einſchluß Polens, Rumäni⸗ 
ens, der Tſchechoſlowakei, Südſlawiens, 
Griechenlands und Portugals endgültig in Kraft 
treten und daß eine derartige Beſtimmung in den Noung⸗ 
plan aufgenommen werden ſoll, iſt nunmehr endgültig ab = 

gelehnt worden. 


Verlängerung der Amtsdauer 
der Saar-Regierung 


Genf. In der Geheimſitzung des Völkerbundsrates iſt u. a. 
die Verlängerung der Amtsdauer der Mitglieder der Saar⸗ 
Regierung beſchloſſen worden in dem bereits gemeldeten Sinne, 
daß dies ohne Bedeutung für die Weiterführung der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Saarverhandlungen bleibt. 0 


England an Frankreich 


London. In der Antwort der britiſchen Regierung auf das 
letzte franzöſiſche Memorandum in der Flottenfrage, die am 
Sonnabend in London überreicht wurde, wird beſonderer Nach⸗ 
druck auf die bisherigen Maßnahmen zur Sicherung des 
internationalen Friedens gelegt und insbeſondere der Kel⸗ 
loggpakt als Beweis dafür herangezogen, daß ein jofortiger 
weiterer Schritt zur Weltabrüſtung möglich ſei. Die britiſche 
Regierung ſtimme mit Frankreich darin überein, daß die See⸗ 
Land⸗ und Luftabrüſtung nicht vollſtändig voneinander getrennt 
werden können, iſt aber nicht der Anſicht, daß dieſer Zuſammen⸗ 
hang jeden Einzelverſuch auf Rüſtungsverminderung ausſchließe. 
Die britiſche Regierung habe zur Förderung des Friedens und 
der internationalen Uebereinkommen Vorſchläge unterbreitet, 
für eine bedeutſame Verminderung der Stärke der Flotte, die 
das britiſche Weltreich unterhalten müſſe. Hinſichtlich der fran⸗ 
zöſiſchen Anregung für einen Vertrag auf gegenſeitige Garan⸗ 
tien zwiſchen den Mittelmeermächten ſtellt die britiſche Regie⸗ 
rung feſt, daß ſie einem Meinungsaustauſch zwiſchen den beteilig⸗ 
ten Mächten mit Freude entgegenſehen werde. Ein Vertrag, 
wie er von franzöſiſcher Seite angeregt werde, erſcheine Groß⸗ 
britannien jedoch weſentlich über dieſes Ziel 1 Ss 
Tatſache, daß alle Mittelmeermächte Mitglieder des 
bundes ſeien, wird als weiterer Beweis dafür bee 
daß bereits ausreichende Möglichkeiten für eine gemeinſame Be 
ratung beſtehe. Die Verpflichtungen aus dem Völkerbunds⸗ 
ſtatut würden einer Fortführung der Abrüſtung nicht im Wege 
ſtehen, für die der Kelloggpakt in erſter Linie die Berechtigung 
bilde. Die Note ſpricht ſich weiterhin erneut für die Flottenad⸗ 
rüſtung durch Begrenzung des Typs der Schiffsklaſſen aus, an⸗ 
ſtatt der von Frankreich vorgezogenen Begrenzung der Geſamt⸗ 
tonnage bei völliger Freiheit des Baues für die einzelnen 
Flotten. Die britiſche Regierung ſei aber bereit, in dieſer 
Frage die Möglichkeit eines Abkommens auf Grund des franzöſi⸗ 
ſchen Vermittlungsvorſchlages zu a & 


eue der Danziger Reparations- 
Zahlungen 

Hang. Die Frage der Danziger Reparationszahlungen iſt 
für die Haager Konferenz de facto erledigt. In den privaten 
Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der Freien Stadt Danzig 
und den Gläubiger⸗Mächten haben ſich die Gläubiger bereiter⸗ 
klärt die Reparationsſchuld der Freien Stadt Danzig ſoweit ſie 
nicht von Danzig bereits gezahlt iſt, und die Schulden des Hafen⸗ 
ausſchuſſs zu ſtreichen. Dieſe Streichung wird bei der Annahme 
des Voungplanes amtlich in einer Erklärung der Gläubiger⸗ 
Mächte ausgeſprochen werden. 


Goebbels ſuspendiert 
Dr. Goebbels iſt von ſeiner Stellung als Leiter des Gaues 
Groß⸗Berlin der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei auf 
4 Wochen durch den Parteiführer Hitler ſuspendiert worden. 
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Aeber die Beteiligung Amerikas 
an der Mobiliſierung der deuffchen 1 0 


gab der amerikaniſche Bankier Reynolds, der am 12. 

nuar im Haag eingetroffen iſt, dort die Erklärung ab, daß 

die amerikaniſchen Banken die Subſkription des auf den 

amerikaniſchen Markt entfallenden Anteils beſtimmt über⸗ 
nehmen würden. 


Ein Geiſtesgeſtörter 
im Völkerbundgebäude verhaftet 


Genf. Kurz vor Beginn der Montags⸗Ratsſitzung um 11 
Uhr wurde am Eingang des Völkerbunds⸗Sekretariats ein junger 
Schweiger verhaftet, der ohne Legitimationspapiere ſich Eintritt 
in das Völkerbundsgebäude verſchaffen wollte. Er trug einen 
Revolver und 100 leere Patronenhülſen bei ſich und gab bei 
der Vernehmung an, er wollte in der Ratsſitzung blinde Schüſſe 
abgeben, um die Aufmerkſamkeit des Rates auf das Studium 
der Krebskrankheit zu lenken, weil ſein Vater ſchwer dtrunter 
leide. Man nimmt an, daß der junge Mann geiſtesgeſtört iſt. 


Die Thüringer Regierung gebildet 


Weimar. Die Verhandlungen der Landvolkpartei, Wirtſchafts⸗ 
partei, Deutſchnationalen, Nationalſozjaliſten und Deulſchen 
Volkspartei des Thüringer Landtages über die Neubildung der 
Regierung ſind am Montag abends abgeſchloſſen worden. Da⸗ 
nach wird der Landvolkparteiler Erwin Baum das Finanzmini⸗ 
ſterium, der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Dr. 
Wilhelm Frick⸗München das Miniſterium des Innern und der 
Volksbildung und der Rechtsanwalt Dr. Willi Käſtner (WP⸗ 
Gotha) das Wirtſchafts⸗ und Juſtizminiſterium übernehmen. 


„Aremaforium zweite Straße links!“ 

In Amerika verſucht man, der Autoraferei mit Witzen beizu⸗ 
kommen. Namentlich die Klubs ſind im Begriff, die üblichen 
Schilder wie „Kurve“, „Wegkreuzung“ uſw. durch Inſchriften aus⸗ 
zuwechſeln, die einprägſamer ſind. An den gefährlichen Stellen 
kann man daher ſeit neueſter Zeit leſen: „Haben Sie ein ſtän⸗ 
diges Konto bei Ihrem Arzt?“, „Wer noch nicht genug vom Le⸗ 
ben hat, fahre langſam!“, „Vollgas nur, wenn Sie Ihr Teſta⸗ 
ment gemacht haben!“, „Der Friedhof iſt nur zwei Schritte 505 
8 „Krematorium zweite Straße links!“. 


das Knappſchaftsvermögen 
vor dem Völkerbund 


Um die Teilung der Sozialverſicherungsfonds zwiſchen Polen und Deutſchland 


Genf. In der Montag⸗Vormittagsſitzung des Völkerbunds⸗ 
rates wurde ein Bericht des italieniſchen Außenminiſters 
Grandi, des Berichterſtatters über die Teilung des Ber 
mögens des ſozialen Verſicherungsfonds des ehemaligen 
Knappſchaftsvereins in Oberſchleſien entgegengenommen, die 
gemäß einem Vorſchlage eines vom Verwaltungsrat des Inter⸗ 
nationalen Arbeitsamtes eingeſetzten Sonderausſchuß erfolgt 
und die, wie von deutſcher Seite beſtätigt wird, für 
Deutſchland recht günſtig ſein ſoll. Der Bericht wurde 
ohne reg angenommen. Nach einem weiteren Bericht des 
italieniſchen Vertreters beſchloß der Rat, den von der Völker⸗ 
bundsverſammlung gewünſchten Ausſchuß zur Prüfung der 
Frage, durch welche Mittel die Ratifikation von Abkommen 
des Völkerbundes beſchleunigt werden können, einzuſetzen. Der 
Rat genehmigte noch einen Bericht des Verwaltungsrates des 
internationalen Lehrfilm-Initituts. 

Zum Schluß machte der engliſche Außenminiſter Henderſon 
einige Mitteilungen über die bevorſtehende Ratifikation einer 
Reihe von Völkerbunds⸗Abkommen durch die engliſche Regie⸗ 
rung, aus denen insbeſondere hervorgehoben ſei, daß in den 
nächſten 14 Tagen dem Unterhaus ein Geſetzentwurf für die 
Ratifikation des Beitritts Englands zur fakultativen Klauſel 
des internationalen Gerichtshofes vorgelegt werde. 

In ſeiner geheimen Sitzung nahm der Rat u. a. eine Stif⸗ 
tung im Betrage von 25 000 Dollar der amerikaniſchen Wodrow 
Wilſon⸗Stiftung an, die dazu beſtimmt ſein ſoll, am 
neuen Völkerbundsgebäude in irgend einer Form das Anden⸗ 
ken des ehemaligen amerikaniſchen Präſidenten Wilſon zu 
ehren. 


Pſitakoſe — Pfychoſe 


Jedesmal, wenn die Nachricht von einer „neuen Krankheit“ 
auftaucht, gibt es ſtets eine Menge Leute, die glauben, hiervon 
befallen zu ſein. Wenn eine Grippe⸗Epidemie ausbricht, wird 
jeder harmloſe Schnupfen, jede leichte Erkältung ſofort zur 
Grippe geſtempelt. Epidemiſch wird dann vor allem die Angſt 
vor der Krankheit. 


Als nun in Berlin ein Fall der ſogenannte n Papageien⸗ 
krankheit bekannt wurde, da befiel alle Beſitzer von Papageien 
ein fürchterlicher Schreck. Jeder ſah in ſeiner geliebten „Lora“ 
plötzlich einen gefährlichen Bazillenträger, eine Maſſenwanderung 
zu Tierärzten begann, und man ſah ſich gezwungen, beſondere 
Quarantäne⸗Einrichtungen und Kliniken für Papageien anzu⸗ 
ſchaffen. — Und nun ſind ja doch auch Beſit iger dieſer exotiſchen 
Vögel keineswegs gegen Erkältungen, die ja zu dieſer Jahreszeit 
beſonders häufig auftreten, gefeit. Wenn nun ein ſolcher Pa⸗ 
pageienbeſitzer an Schnupfen, Angina oder gar Lungenentzündung 
erkrankte, ſofort wurde dieſe Krankheit zur „Papageienkrankheit“ 
geſtempelt. So erklären ſich wohl die weitaus meiſten Meldun⸗ 
She vom Auftreten dieſer ſeltſamen Krankheit an allen möglichen 


Dabei iſt die Papageienkrankheit der Wiſſenſchaft längſt be⸗ 
kannt, die ſie mit dem Namen Pſittakoſis (Papagei heißt auf 
griechiſch pſittalos) belegt hat. Da auch der Erreger, der Para⸗ 
colibazillus, von dem franzöſiſchen Tierarzt Nocord längſt ent⸗ 
deckt iſt, würde, um echte Papageienkrankheit feſtſtellen zu können, 
der bakteriologiſche Nachweis erbracht werden müſſen. 


Daß Papageien meiſtens in unſeren Breiten an Lungen⸗ 
erttanhungen eingehen, iſt eine längſt bekannte Tatſache; es iſt 
daher ein grober Unfug, L von er „küſſen“ zu laſſen. 


Das neue Hallenbad der Stadt Landsberg an der Warihe 


das — rr d y geſtaltet und zweckmäßig eingerichtet — 


e andere Generakion 


ROMAN 90 SCHNE BER "FÖERSTL 
UTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER. WERDAU SA 


(27. Fortſetzung.) 


Ein leichter Spott dehnte feinen Mund. „Gewiß! Eines 


davon genügt vollkommen, und das werde ich Ihnen bringen, 


wenn es Zeit dazu iſt. Guten Abend!“ 

außen faßte er die Wette am Arm, daß ſie ſich unſanft 
loszumachen ſuchte, ſo drückten ſeine Finger. Laß keinerlei 
Arznei in ihrem Zimmer ſtehen! Hörſt du, Wette?“ 


2 En e 5 5 begriff ſofort. „Sie hat wohl ein bißchen ſatt am 
e 


Ste hat Mann und Kind verloren!“ 

„Tot? Oder ſonſt wie? Da kann ich mir dann alles 
dere denken.“ Sie ſchluckte raſch hintereinander. 

„Denk dir, was du willſt, wenn du dir durchaus etwas 
denken mußt. Aber laß keine Pulver und dergleichen bei ihr 
ſtehen — auch nicht bei Nacht!“ 

„Ich werd' ihr gewiſſenhaft alles wegräumen, Herr Dok⸗ 


or. 

Der Doktor ließ an dieſem Abend ſein ganzes Eſſen unbe, 
rührt. Die Wette geriet darüber fo ſehr aus der Faſſung, 
Aab ſie laut au heulend in ſein Studierzimmer gerannt kam. 


„Laß nur, Wette,“ „ante er ungeduldig. „Ich habe eben 
. Hunger heute.“ 
Keinen Banger Das war ſeit den zehn Johren, die fie 


nun bei ihm war, das erſtemal. Kopfſchüttelnd ging ſie nach 
der Küche. Da kam man aus dem Denken überhaupt nimmer 
heraus: die blonde Frau drinnen, der man alles wegräumen 
mußte, — und nun auch noch der Doktor ſelber, der keinen 
Hunger hatte! Zum Grübeln und Rätſellöſen war fie nicht 
geboren. Sie beruhigte ſich raſch wieder. Nach fünf Minuten 
kam ſie zu ihm hinein und fragte, ob ſie die Nacht über bei der 
Fremden wachen ſolle wie bisher. 
Er verneinte. Er wache ſelbſt. 
„Die ganze Be 
„Die ganze Nacht!“ 
„Sie ift want nicht ganz richtig?“ Ihre Finger tippten 
ette, du ſollſt ni ſopiel denken“, warnte er ſpottend. 
„Das macht bloß Kop 
„Ich ſpür's,“ Jae fie und hob die Hände nach beiden 


nach dem K 


Schläfen. 
De le ell hinaus. Sein ĩeſicht bekam dabei etwas 
jungenhaft Weiches. Die ſchmalen Backen rundeten ſich, die 


Lippen wurden rot und üppig, als das Blut ſo kräftig durch 


e pulſte. „Man bekommt auch „graue Haare“ vom Zuviel⸗ 
enken“ mahnte er, und nun lachten und kicherten ſeine 


ee dunklen Augen. 


as ſieht man an Ihnen, Herr Doktor“, gab ſie den Hieb 

urück. „Mit fünfzie g Jahren werden Sie ausfehen wie ein 
lehdorn in der Blüh — über und über weiß!“ 

r warf einen raſchen Blick in den Spiegel, der ihm gegen⸗ 


im wahren Sinne Dienſt am Volkswohl bedeutet. 


Schatten der Gezweige ſchwamm darinnen wie Waſſerttere 
in einem Glasgehäuſe. 
Auf dem Bettrande aber ſaß die blonde Frau und blickte 
lächelnd in die ſchimmernde, e Gi zu ihren Füßen. 
Hans Dorfbach vermochte keinen Schritt vorwärts zu tun. 
Er ſtand wie feſtgeſchraubt. 
Sie wandte den Kopf, ſah ihn an und nickte ihm zu. 
„Komm doch, Heinzl Sieh nur das viele Gold! Hol einen 


aberhing Zwiſchen dem tiefen Schwarz ſchimmerte weißes 
Silber Mit ſechsundreißig Jahren! Die Wette mochte recht 
haben. Mit fünfzig mochte er ausſehen, wie ſie geſagt hatte 

Als er gegen zehn Uhr aus ſeinem Zimmer trat, herrſchte 
feierlichſte Ruhe im ganzen Hauſe. Die rückwärtige Türe, 
die in den Garten führte, ſtand weit geöffnet. wie er es 
1 Luft und Licht, das war ſein Grundprinzip! Er 
ſchlief den ganzen Winter bei offenem Fenſter und den Som⸗ 
mer über monatelang in ſeinem Gartenhaus völlig unbeklei⸗ 
det, nur eine Decke über ſeinen Körper gebreitet. 

Seit feinem achtzehnten Lebensjahre, wo er an einer 
Lungenentzündung auf den Tod darniederlag, war er keine 
Stunde mehr krank geweſen. In den wenigen freien Minu⸗ 
ten, die ihm blieben, müllerte er. Der ganze Menſch wahr 
ſtählern und biegſam wie eine Gerte, bedürfnislos wie ein 
Spartaner und von einer Kraft, die man dem ſchlanken Kör⸗ 
per niemals zugemutet hätte. Aber wer ihn ſchwimmen oder 
im Sonnenbade auf einer Matte liegen ſah, der ahnte, was 
dieſe Muskeln zu leiſten vermochten. 

Die große, bronzene Lampe, die auf einem Ständer 
thronte und zugleich den Abſchluß der Treppe bildete, zeich⸗ 
nete eine matthelle Straße auf den roten Läufer. Der 
Schatten an der Decke veräſtelte ſich wie ein weitverzweigtes 
Spinnennetz. „Die Gaſſen des Lebens“ ſagte er für ſich 
ſelbſt. Au merflam betrachtete er die Fäden, die von dem 
Gitterwerk der Lampe wie e rieſenlange 
Beinchen über die weiße Wand krochen, 

Die Türe eines hohen kunſtvoll geſchnörkelten Schrankes 
krachte leiſe, als ſeine Finger den Schlüſſel drehten. Er 
ſuchte in den Büchern, ſchob Band für Band zur Seite und 
konnte nichts finden, das ihm entſprochen hätte. Lauter 
8 Schriften! Klaſſiker, Philoſophiſches und der⸗ 
gleichen. Er kramte alle Bände heraus und ſtellte ſie wieder 
zurück. Es war alles nichts. 

Irgendwo klirrte ein Fenſter. Nur ſchwach und ver⸗ 
ſchwommen drang der Hall zu ihm. Er hatte ihn trotzdem 
vernommen. Das war in ihrem Zimmer geweſen. 

Er ließ den Schrank offen und ging mit raſchem Schritt 
nach einer Tür, die er lautlos aufklinkte Der weißgedielte 
Boden war ein einziges glitzerndes Becken, ganz voll weichen 
warmen Lichtes, das der Mond durch die Fenſter warf. Der 


Krug, dann will ich ſchöpfen! Hol' ihn doch, eh' es verrinnt! 
Dort, wo die ſchwarzen Flecken ſind, hat ein anderer es ſchon 
weggenommen.“ 

t zwei Schritten war er an ihrer Seite, legte beide Arme 
um ſie und bettete ſie wieder in die Kiſſen. 

Sie ließ es ohne jede Widerrede geſchehen, nur feinen 
Hals hielt ſie umklammert. „Küß mich doch, Heinz! Es 
macht ja nichts, wenn's auch die Aerzte verboten haben! Ich 
fürchte mich nicht! Küß mich doch!“ 

Er verſuchte ſich von ihr freizumachen. Es war ihm nicht 
möglich, ohne ihr weh zu tun Ihre fieberbrennenden Hände 
umſpannten ſein Geſicht Er fühlte ihre heißen dürſtenden 
Lippen auf den ſeinen und ihre glühenden Wangen an 
ſeinem Halfe. „Bleib' bei mir, Heinz — oder hol' mich! Hol' 
mich doch!“ 

Er ſaß wie gelähmt. Die Kraft feines Körpers und feines 
Willens war gleichzeitig in ihm ausgeſchaltet Er empfand 
Furcht und Grauen — nicht vor der Fieberkranken ſondern 
vor ſich ſelbſt Sein ganzes Innere war nicht mehr „er“. 
ſondern ein 7 anderer, den er „ nie gekannt hatte. 
Ein Fremder! Ein Doppelgänger, der das Gepräge ſelnes 
Leibes trug, deſſen Seele aber keine Weſenssoleichheit mit 
der feinen beſaß! 

Das war nicht mehr der Arzt der ſeine Pflicht erfüllte — 
das war ein Mann. der ein Weit umfaßt hielt. — Ein 
fremdes Weib! — Das ihn in ihren Fieberſchauern für den 
angetrauten Gatten hielt 

Blauſchwarzes Dunkel füllte den Raum Der Mond hatte 
ſich für Augenblicke hinter einer Wolkenwand verſteckt. 

Dies ſchien ſie zu ängſtigen, denn ſie klammerte ſich noch 
feſter an ihn Er fühlte an ſeder Muskel ſeines Leibes wie 
fie ihn umſpannt hielt. Ihre Augen ſahen ihn vorwurfevoll 
an, wurden dann groß und drohe „Alles iſt zerronnen 
und du haft nicht geſchöpft! — Nicht aefchönft! Nun iſt es 
zu ſpät! — Alles zu ſpät! — Nun mußt du ſterben“ 
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Pleß und Umgebung 


60. Geburtstag. 
Fürſtlicher Geometer Wille in Pleß beging am 10. d. Mts. 
ſeinen 60. Geburtstag. 


Erſatzwahl für die Schulkommiſſion der Minderheits⸗ 


N ſchule in Pleß. N 
Für die Schulkommiſſion, die in Pleß für die Minder⸗ 
heitsvolksſchule beſteht, hat das bisherige Mitglied Block 
wegen andauernder Krankheit das Amt niedergelegt. Zu 
ſeinem Erſatz wurde Buchhalter Karl Czauderna gewählt. 
In die Kommiſſion gehören: Czauderna, Moritz, Burkert, 
Szopa und Krzyzowski. 


Schützengilde Pleß. 
N Am 15. und 19. d. Mts. findet ein Piſtolenſchießen um Ge⸗ 
winne ſtatt. Vorausſichtlich am 16. Februar wird die Gilde ihr 
Wintervergnügen in Form eines Koſtümfeſtes abhalten. 


Beskidenverein. 

Durch Rundſchreiben des Vorſtandes ſind die Mitglieder 
davon verſtändigt worden, daß ihre Wünſche betr. der zu dem 
am 8. Februar d. Is. einzuladenden Gäſte bis zum 24. d. Mts. 
beim Schriftführer des Vereins, Aſſiſtenten Jahn, in der General⸗ 
direktion oder in der Geſchäftsſtelle des „Anzeiger für den Kreis 
Pleß“ angebracht werden müſſen. Die Mitglieder werden ge⸗ 
beten, dieſen äußerſten Termin einzuhalten. Alles Nähere über 
das Winterfeſt iſt aus dem Rundſchreiben zu erfehen. 


Evangeliſcher Frauenverein Pleß. 
Donnerstag, den 16. d. Mts., findet nachmittags 4 Uhr im 
Kaſino eine Verſammlung des Evangeliſchen Frauenvereins ſtatt. 
Frau Paſtor Häußler aus Kattowitz wird einen Vortrag halten. 
Alle Frauen der Gemeinde ſind hierzu herzlichſt eingeladen. 


1 Viehmarkt in Pleß. 
ittwoch, den 15. Januar, findet in Pleß eine Pferde⸗ 
und Rindviehmarkt Halt. vie A 


Hausball im „Pleſſer Hof“. 

0 Wie in den vergangenen Jahren ſo wird auch in 
dieſem Jahre das Hotel „Pleſſer Hof“ ſeine Freunde und 
Gäſte am Sonnabend, den 18. d. Mts., zu einem Hausball 
um ſich verſammeln. Eine erſtklaſſige Jazz⸗Band wird die 
Tanzmuſik beſorgen. Wer in den vergangenen Jahren dort 
fröhliche Stunden verlebt hat, wird auch in dieſem Jahre 


gern kommen. x 
/ Vom Bielitzer Stadtheater. 
Mittwoch, den 15. ‚und Freitag, den 17. Januar, ſteht 
Bernard Shaws Komödie „Kapitän Braßbounds Bekeh⸗ 
rung“ auf dem Spielplan. Anfang 8 Uhr. 


Aus der Wofewodſchaft Schlefier 
Schleſiſche Sejmwahlen im Frühjahr 


In der Abendſitzung der Budgetkommiſſſon des Warſchauer 

eims, am vergangenen Sonnabend, wurde der neue Innen⸗ 
miniſter Jozefski vom Abgeordneten Reger befragt, wann die 
Sejmwahlen in der ſchleſiſchen Wofewodſchaft ausgeſchrieben 
werden. Der Miniſter gab auf die Frage die Antwort, daß der 
Senatsmarſchall die ſchleſiſche Wahlordination an den Sejmmar⸗ 
ſchall überwieſen hat, der ſie der Regierung vorlegen wird. Der 
Miniſter erklärte weiter, daß die Sejmwahlen mit aller Sicher⸗ 
heit im Frühjahr ſtattfinden werden. 


— 


Kattowitz und Umgebung 

Tot aufgefunden. In ſeiner Wohnung auf der ul. Woje⸗ 
wodzta 9 in Kattowitz wurde der 46 jährige Arbeiter Joſef Klo⸗ 
nowski tot aufgefunden. Es erfolgte eine Ueberführung in die 
Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes. 

Schwächeanſall. Einen Schwächeanfall erlitt auf der ul. 
Zamkowa in Kattowitz die Arbeiterin Veronika Burdas aus 
Dembic, Kreis Czenſtochau. Dieſelbe wurde mittels Auto der 
ſtädtiſchen Rettungsſtation nach dem Krankenhaus geſchafft. 

Frecher Wohnungseinbruch. Zur Nachtzeit drangen mittels 
Nachſchlüſſel bis jetzt nicht ermittelte Täter in die Wohnung der 
Bronislawa Friedländer auf der ul. Francuska 4 in Kattowitz 
ein und ſtahlen dort u. a. 2 ſeidene Kleider, Herrenanzüge, ferner 
1 Koffer und 75 Zloty in Bar. Die polizeilichen Ermittelungen 
nach den Einbrechern ſind im Gange. 

Verwahrloſte Jugend auf der Anklagebank. Vor dem 
Kreisgericht in Kattowitz kam eine Gerichtsverhandlung gegen 
zwei junge Leute zum Austrag, welche wieder einmal ſo recht die 
Verwahrlosung unſerer heutigen Jugend charakteriſiert. Ange⸗ 
klagt waren die 18jährigen Arbeiter Leopold L. und Alfred P. 
aus Kattowitz, welche am 6. Juni v. Is. im Südpark in Katto⸗ 
witz in einem geeigneten Moment einer gewiſſen Eliſabeth H. 
aus der Manteltaſche einen Betrag von 80 Zloty ſtahlen. Die 
Täter ergriffen alsdann die Flucht, wurden jedoch auf die Hilfe⸗ 
rufe der Beſtohlenen hin von Straßenpaſſanten feſtgehalten und 
ſpäter der Polizei übergeben. Bei ihrer polizeilichen Verneh⸗ 
mung ſtritten die Beiden eine Schuld ab, bequemten ſich jedoch 
ſpäter, und zwar bei Gegenüberſtellung der H., welche dieſe als 
die fraglichen Diebe wiedererkannte, zum Geſtändnis. Vor Ge: 
richt trugen die beiden Angeklagten ein freches Benehmen zur 
Schau. L. verſuchte durch verſchiedene Zwiſchenrufe die Verhand⸗ 
lung zu ſtören, fo daß ſich der Gerichts vorſitzende veranlaßt ſah, 
dem Ruheſtörer eine Verwarnung zu erteilen. L. ſchimpfte deſſen 
ungeachtet weiter darauf los. Als derſelbe erneut zur Ruhe er⸗ 
mahnt wurde, drohte er mit geballter Fauſt, daß er mit dem 
Richter noch auf der Straße abrechnen würde. Um weiteren 
Spektakel zu vermeiden, wurde L. auf Antrag des Richters durch 
einen Polizeibeamten nach dem Gerichtskorridor geführt. Ber 
der Arteilsverkündung wurde derſelbe wieder zugeführt. Das 
Urteil lautete für den Störenfried wegen Taſchendiebſtahls im 
Rückfalle auf eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten. Weiterhin 
erhielt L. wegen Ungebühr vor Gericht eine Arreſtſtrafe von 10 
Tagen. Seitens des Richters wurde ferner gegen denſelben we⸗ 
gen Bedrohung und Beleidigung des Gerichts gerichtliche Straf⸗ 
anzeige erſtattet. Der Mitangeklagte wurde wegen Taſchendieb⸗ 
ſtahls zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Frecher Wohnungseinbruch. Insgeſamt 920 Dollar, 260 
deutſche Mark, 1150 Zloty, eine ſilberne Zigarettenſchachtel, ſo⸗ 
wie 1 ſchwarzes Kleid und 2 blaue Kleider wurden aus einem 
Koffer zum Schaden der Frau Anna Waſſermann auf der ul. 
Drzymaly 3 in Kattowitz von bis jetzt nicht ermittelten Ein⸗ 
brechern geſtohlen. Die Täter drangen mittels Nachſchlüſſel in 
das Innere der Wohnung ein. Die Polizei hat ſofort die Er⸗ 
mittelungen nach den Tätern eingeleitet. 


in Bogutſchütz aufgeklärt 


Ueber die Sprengung des Aufſtändiſchendenkmals in Bo⸗ 
Polizeibericht: „Im 
polizeilichen Unterſuchung über die Denkmalſprengung in 
Bogutſchütz wurde feſtgeſtellt, daß der Attentäter Boleslaus 


gutſchü meldet der Laufe der 


Dyszy, geboren am 7. November 1896 in Sosnowitz iſt. Der⸗ 
ſelbe iſt ledig und wohnte in Bogutſchütz, Markiefkaſtraße. 
Dyszy iſt ſofort nach dem Attentat flüchtig geworden und im 
Zusammenhange mit feiner Flucht wurde einige Stunden ſpäter 
ſeine Verfolgung aufgenommen. Im Verlaufe der weiteren 
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Dyszy die ſchleſiſche Woje⸗ 
wodſchaft verlaſſen und nach Zeugenausſagen bereits am 6. 
Januar illegal die deutſche Grenze überſchritten hat. In 
Beuthen meldete ſich Dyszy in dem dortigen Polizeiamte und 
unter Berufung auf ſeine Zuneigtheit zum Deutſchtum, gab er 
an, daß er das Aufſtändiſchendenkmal in Bogutſchütz aus Rache 
für die ſchlechte Behandlung, die ihm von polniſcher Seite zu⸗ 
teil wurde, in die Luft geſprengt hat. Dyszy wurde in den 
Polizeiakten als wiederholt vorbeſtraft notiert. Zuletzt hat er 
wegen Diebſtahl im Kattowitzer Gefängnis eine längere Gefäng⸗ 
nisſtrafe verbüßt u, wurde am 4. Dezember 1929 entlaſſen. In 
den Jahren 1916 bis 1918 diente Dyszy bei der deutſchen Armee. 
An den ſchleſiſchen Auſſtänden hat Dyszy nicht teilgenommen, 
auch betätigte ſich der Betreffende im polniſchen Vereinsleben 


— 


Wo kann man Perronkarten erhalten? In letzter Zeit find 
an den Schaltern am Kattowitzer Bahnhof die Perronkarten 
ſcheinbar rar geworden. An den Schaltern zur Seite der Wech⸗ 
ſelſtube werden die Intereſſenten ſtets an die Schalter 4, 5 ver⸗ 
wieſen. Nun kommt es vor, daß man an einem Schalter recht 
lange ſtehen muß, bevor man an der Reihe iſt. Wird man 
an einen anderen Schalter verwieſen, an dem gleichfalls große 
Anſammlungen ſind, dann hat man das Vergnügen, auch an dem 
beſagten Schalter längere Zeit zu warten. Nun beſteht, ſo uns 
bekannt iſt, eine Vorſchrift, nach der an ſämtlichen, für den Per⸗ 
ſonenverkehr bedienten Schaltern, Perronkarten zum Verkauf 
ereit liegen ſollen. Woran es alſo liegt, daß man an den 
Schaltern 7 ww. keine Perronkarten bekommt, iſt ein Räteſl. 
Eine Abhilfe im Intereſſe des reiſenden Publikums, wäre durch⸗ 
aus wünſchenswert! —h. 

Ringe und Uhren aus einem Schaufenſter geſtohlen. Zur 
Nachtzeit wurde in das Juweliergeſchäft des Felix Kaner auf 
der ul. Marjacka in Kattowitz ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl 
verübt. Die Täter ſchlugen eine Schaufenſterſcheibe ein und 
entwendeten aus dem Schaufenſter 1 goldene Damenuhr, 3 
kleine Damenuhren (Nickel), 3 goldene Trauringe, 2 goldene mit 
ſchwarzen Steinen beſetzte $errentinge, ſowie 2 Herrenuhren, 
Marke „Pronometer“ aus Nickel. Der Geſamtſchaden wird auf 
600 Zloty beziffert. Die Polizei, welche von dem Einbruchs⸗ 
diebſtahl in Kenntnis geſetzt wurde, nahm ſofort die Ermitte⸗ 
lungen nach den Einbrechern auf. Es gelang inzwiſchen drei 
Perſonen, welche als mutmaßliche Täter in Frage kommen, zu 
arretieren. Es handelt ſich um einen gewiſſen K. J. aus Pleß. 
S. J. aus Kattowitz und 3. P. aus Dzieckowitz. 

Für alte Sünden. Die Kattowitzer Kriminalpolizei arte 
tierte einen gewiſſen Sergius Zubrzyeki, welcher beſchuldigt wird. 
im Jahre 1923 zum Schaden der Frau Emilie Berger in Katto⸗ 
witz insgeſamt 8 Millionen polniſche Mark geſtohlen zu haben. 
Die weiteren polizeilichen Unterſuchungen ſind im Gange. 

Zalenze. (Tödlicher Autounfall.) In der Nacht 
von Sonnabend auf Sonntag wurde der Joſef Jochem aus Za⸗ 
lenze vom Perſonenauto Sl. 9063, welches vom Alois Truſche 
aus Zalenzer⸗Halde geführt wurde, überfahren. Der Ueber⸗ 
fahrene verſtarb auf dem Wege ins Lazarett infolge der erlitte⸗ 
nen Verletzungen. 

Domb. (50 Kilogramm Manufakturwaren ge⸗ 
ſtohlen.) Auf der ul. Dembska im Ortsteil Domb wurde von 
einem bis jetzt nicht ermittelten Täter von einem ſtehenden Wa⸗ 
gen ein Paket mit Manufakturwaren geſtohlen. Der Wert der 
geſtohlenen Waren wird auf 1300 Zloty beziffert. Geſchädigt 
wurde dadurch die Firma Allenſtein in Sosnowitz. i 


— 


Siemianowitz und Umgebung 
0 Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee Siemianowitz Alfred⸗ 
ſchacht wurde von einem Perſonenauto eine Frauensperſon an⸗ 
gefahren. Dieſelbe erlitt hierbei Bein⸗ und Kopfverletzungen 
Nach Exteilung der erſten ärztlichen Hilfe wurde die Verletzte 
nach der Wohnung geſchafft. 


[Königshütte und Umgebung 

Der rote Hahn. Im Monat Dezember wurde die ſtädtiſche 
Feuerwehr in ſechs Füllen zur Hilfeleiſtung alarmiert und zwar 
im ſüdlichen Stadtteil viermal, im nördlichen Stadtteil zweimal. 
Brandurſachen waren in vier Fällen Anvorſichtigteit, andere 
Urſache in einem Falle, unbekannte Urſachen in einem Falle. 

Die Perle. Mittels eines nachgemachten Schlüſſels wurde 
in die Wohnung der Lehrerin Huzior Stefania an der ulica 
Wolnosci 86 ein Einbruch verübt, wobei Damengarderobe im 
Werte von 2000 Zloty geſtohlen wurde. Die von ſeiten des 
Kr'minalamtes aufgenommenen Grmittefungen führten zu der 
Feſtnahme des früheren Dienſtmädchens Sabina Komede aus 
Sosnowitz. Die geſtohlenen Sachen wurden im Keller verſteckt 
vorgefunden und der Eigentümerin wieder ausgehändigt. 

Unglücksfafl. Auf der ul. Bytomska, in der Nhe der Halte: 
ſtelle der Straßenbahn, wurde abends der 70 jährige Robert 
Sur, von der ul. Polna 12, von einer Straßenbahn ansefahren 
und derart ſchwer verletzt, daß er beſinnungslos in das ſtädtiche 
Krankenhaus überführt werden mußte. 

Selbſtmordverſuch einer Makrone. Eine gewiſſe Frau Pauline 
St., Inſaſſin des Altersheims, 77 Jahre alt, ſprang in die Ge⸗ 
wäller des $ üttenteiches, um ihrem Leben ein Ende zu bereiten. 
Vorübergehende Paſſanten zogen die Lebensmüde heraus, wo 
ſich ihrer die Polizei annahm. Schwermut ſoll der Grund zu 
dieſer Tat ſein. 

Die Ehrliche. Dieſer Tage ſind dem Fleiſchermeiſter Maxi⸗ 
milian S. von der ul. 3:09 Maja 38 aus einer Geldkaſſette 500 
Zloty abhanden gekommen. Der Diebſtahlsverdacht lenkte ſich 
gegen das bei ihm beſchäftigte Dienſtmüdchen Marta S. Auf 
Grund der AUnterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß ſie die Täterin 
geweſen war. Ein Teil des Geldes wurde noch vorgefunden, 
während der fehlende Teil von ihr ſchon verbraucht wurde. 

Chorzow. (Feuer.) Aus bisher nicht feſtgeſtellter Ur⸗ 
lade brach in den Büroräumen der Zollagentur in Chorzow 
Feuer aus, welches von einem Polizeibeamten gelöſcht worden 
iſt. Der Schaden ſoll nicht weſentlich ſein. 


die denkmalſprengung 


nicht und gehörte keiner polniſchen Organiſatſon an; am politi⸗ 
ſchen Leben nahm er auch nicht teil. 

Neben Dyszy ſind noch zwei weitere Perſonen verdächtigt, 
an dem Attentat beteiligt geweſen zu ſein, die dem Täter dabei 
behilflich waren. Es find das ein Bergarbeiter und ein Are 
beitsloſer, die ebenfalls in den Polizeiakten als wiederholt Vor⸗ 
beſtrafte notiert ſind. Beide wohnen in Bogutſchlitz und wur⸗ 
den am 4. Januar angehalten und den Gerichtsbehörden zuge⸗ 
führt. 
len an und nahmen am öffentlichen Leben keinen Anteil.“ 

Soviel der offizielle Polizeibericht, der ſich auf die 08 
ſtellten Tatſachen bei der Unterſuchung ſtützt. Nur Binfichtn 
der Ausſagen des Haupttäters Dyszy auf dem Polizeiamte in 
Beuthen ſtützt ſich der Bericht auf Zeugenausſagen, denn die 
polizeiliche Unterſuchung konnte ſich nur auf das in unſerer 
Wojewodſchaft vorliegerde Tatſachenmater'al ſtützen. Was die 
deutſchen Behörden in Beuthen feſtgeſtellt haben, das werden 
wir erſt ſpäter erfahren. Auffallend dabei iſt nur die Tatſache, 
daß der offizielle Bericht von der Ueberſchreitung der Grenze 
am 6. Januar ſpricht, während die Helfer Dyszys bereits am 
4. Januar verhaftet werden konnten. Daraus erſteht man, daß 
ſich Dyszy noch mehrere Tage nach dem Attentat in Bogulſchaltz, 
bezw. in der Wojewodſchaft aufgehalten hat. Die Sache braucht 
alſo eine weitere Aufklärung. 


(Grober Unfug.) Der Perſonenzug 4,40 ab 
Siemianowitz, welcher vom 1. Januar d. Is. neu eingelegt 
wurde, hat in Chorzow ſehr häufig keine Einfahrt. Dies bes 
nutzen die Arbeiter der Stickſtoffwerke und ſteigen auf „oifener 
Strecke aus, um den Weg zum Werke abzukürzen. Da Züge von 
entgegengeſetzter Richtung verkehren, kann natürlich leicht ein 
Unglücksfall eintreten, auch bei größer Vorſicht. Hier müßte 
die Eiſenbahn doch einſchreiten. 


Chor zow. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Scharleyn. [Feſtgenommen.) Die Polizei wurde dar⸗ 
über in Kennnis geſetzt, daß in letzter Zeit auf der Strecke zwi⸗ 
ſchen Szwierklaniec und Scharley von unbekannten Dieben 
von Fleiſchwagen Fleiſchſtücke geſtohlen werden. Die Po ei 
nahm ſofort die Ermittelungen nach den Tätern auf und er ge- 
lang, einen gewiſſen Simon Sarach feſtzunehmen, während es 
dem Mithelfer und zwar dem Kaſimir Guzy aus Groß⸗Piekar 
gelang, zu entkommen. . 

Scharley (Zuſammenprall zwiſchen Auto un 
Radfahrer.) Auf der ul. Krzyzowa in Scharley prallte ein 
Perſonenauto mit dem Radfahrer Maximilian Simon aus Roß⸗ 
berg zuſammen Das Fahrrad wurde infolge des wuchtigen Zu. 
ſammenpralls vollſtändig demoliert. Der Radler, welcher die Gei⸗ 
ſtesgegenwart beſaß. rechtzeitig abzuſpringen, kam mit dem 
bloßen Schrecken davon. Wer die Schuld an dem Verkehrsunfall 
trägt, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 5 

Scharley. (Auto prallt gegen eine Eijenbadhie 
ſchranke.) In der Nähe der Helenenſchachtanlage in Scharley 
prallte der Chauffeur Franz Felner mit ſeinem Perſonenauto 
gegen eine unbeleuchtete Eiſenbahnſchranke. Das Auto wurde be⸗ 


ſchädigt. Perſonen find bei dem Verkehrsumſall nicht verletzt 
worden. 5 i 
Godullahütte. [Freiwillig aus dem Leben ge⸗ 


ſchie den.) In einem Schwermutsanfall verübte der 56jährige 
Franz Kaſprzak aus Godullahütte, welcher ſeit längerer Zeit in 
einer ſchweren Lungenkrankheit litt und im St. Johannesſpital 
verpflegt wurde, Selbſtmord, indem er aus dem 2. Stockwerk des 
Spitals herausſprang. Der Kaſprzak wurde in die Leichenhalle 
eingeliefert. g 

Brzezinka. (Tödlicher Unglücksfall.) Auf der 
Bahnſtation in Brzezinka ereignete ſich ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall. Dort ſtürzte beim Betreten der Wartehalle 4. Klaſſe 
ein gewiſſer Ludwig RNoſolik aus Brzezinka fo unglücklich auf das 
Steinpflaſter, daß er ſchwete innere Verletzungen davontrug. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Der Bedauernswerte wurde in die 
Leichenhalle des dortigen Spitals geſchafft. 


Schwientochlowitz und Umgebung | 
Antonienhütte. (Ranalifierung.) Auf Grund de 

letzten Gemeindebeſchluſſes wird die ulica Ponigtowskiego in 

Antonienkütte endlich die wohlverdiente Kanaliſation erhalten. 


Dieſe beginnt an der Grenze Friedrichsdorf und erdet an der 


Halteſtelle Konſum. Mit den Arbeiten iſt bereits begonnen wor⸗ 
2 da das milde Wetter die Ausführung von Schachtarbeiten 
zuläßt. 

Morgenroth. (Hinter Schloß und Riegel.) Im 
Zuſammenhang mit dem Wohnungseinbruch bei dem Schul⸗ 
leiter August Penkala in Morgenroth hat die al als 
Täter vier Perſonen, und zwar den Adam Curkiewicz aus 
Morgenroth, Alois Chrybus und Georg Herdzin, ſowie 
Georg Kwok aus Morgenroth arretiert. Dieſelben wurden 
in das Gerichtsgefängnis in Königshütte eingeliefert. 


Deufich⸗Oberſchleſien 


Mißgkückter Sparkaſſenraub in Roßberg. A 
Bandenüberfall auf die Nebenſtelle der Stadlſparkaſſe. — Ein 
oeiſtesgegenwärliger Kaſſenvorſteher. — Zwei fliehende Ver⸗ 

brecher verhaſtet. — Selbſtmord eines dritten Täters. 


Beuthen. Am 13. Januar, gegen 17 Uhr, betraten fünf 
junge Leute den Kaſſenraum der Stadtſparkaſſe in Roßberg. Sie 
hielten ſofort den beiden dort beſchäftigten Beamten Piſtolen ent⸗ 
gegen und befahlen ihnen, ſich auf den Fußboden zu legen. 
Während die Kaſſenbeamten von drei Räubern im Schach gehal⸗ 
ten wurden, raubten die beiden anderen etwa 2000 Mark; einen 
größeren Geldbetrag auf dem Nebentiſch überſahen ſie. Darauf 
flüchteten fie, verfolgt von dem überfallenen Stadtinſpektor 
Fuchs, auf deſſen Hilferufe Schutz und Kriminalpolizei die Ver⸗ 
folgung aufnahmen. Der Räuber Kruppa aus Roßberg, der in 
der Richtung nach dem Arbeitsamt lief, gab auf die beiden ihm 
nacheilenden Schutzpolizeibeamten, Hauplwachtmeiſter Wieczorek 
und Okerwachtmeiſter Janitzek, einen Schuß ab. Als er ſah, daß 
ein Entkommen unmöglich war, ſchoß er ſich in der Einfahrt des 
Arbeitsamtes durch den Kopf und war ſofort tot. Zwei weitere 
Räuber, Joſef Katwath aus Bobrek und Gerhard Schiwek aus 
Schomberg wurden auf dem Grundſtück Redenſtraße 4 von den 


Auch dieſe Beiden gehörten keiner polniſchen Organſſa⸗ 


1 
2 


Oberwachtmeiſtern Stock und Gornik geſtellt. Sie bedrohten die 
Beamten mit Piſtolen, ergaben ſich aber, als ſich Stock und Gor⸗ 
nik ſchußfertig machten. Man fand bei den Räubern 130 Mark. 
Die Ermittelungen nach dem übrigen Geld und nach den beiden 
noch flüchtigen Tätern, die erkannt ſind, ſind im vollen Gange 
Mit den bereits feſtgenommenen Räubern finden zur Zeit um⸗ 
fangreiche Kreuzverhöre ſtatt. 


Vermiſchte Nachrichten 


Skelette als Altarſchmuck. 

Alte Ueberlieferung erzählt, daß ſchon in vorgeſchichtlicher 
Zeit die Menſchen ihre Altäre mit Menſchenknochen geſchmückt 
haben, um ſo ihre Götterverehrung zu bekunden. Es waren 
in der Regel die Knochen der den Göttern geopferten Menſchen, 
die zur düſteren Ausſchmückung dieſer heidniſchen Kapellen 
dienten. Von der Tatſächlichkeit dieſes merkwürdigen alten 
Brauches kann man ſich heute noch überzeugen. 

So befindet ſich in der Allerheiligenkirche des tſchechiſchen 
Ortes Sodletz ein Altar, deſſen Ausſchmückung aus einer Reihe 
ſymmetriſch geordneter Totenſchädel beſteht. Trotz der impoſan⸗ 
ten Schönheit dieſes Baues, trotz dieſe: anziehenden Eigenart in 
den Ornamenten, kann der Reiſende beim Anblick dieſer 
Sehenswürdigkeit ſich eines leiſen Schauers nicht erwehren. 
Manche der Fremden, die in Scharen zu dieſer Kirche pilgern, 
konnten der Anwandlung nicht widerſtehen, einige dieſer Toten⸗ 
knochen als Andenken für ihre Sammlungen von Eigenkümlich⸗ 
keiten nach Hauſe zu nehmen. Dieſe Gewohnheit der Beſucher 
nahm ſchließlich ſolch einen Umfang an, daß man die Kapelle 
beſonders ſchützen mußte. b 

Man findet in Europa noch ähnkiche Totenhäuſer. In der 
Kirche von Hallſtadt liegen uralte Gebeine, aus Gräbern eines 
verfallenen Friedhofes aufgeleſen. Intereſſant iſt das Knochen⸗ 
haus von Naters, in der Nähe der ſchweizeriſchen Stadt Brig an 
der italieniſchen Grenze. Menſchenſchädel und Knochen ruhen 
hier in einem Mauſoleum, ſorgſamſt geordnet und geſchichtet. 
Manche Totenſchädel ſind mit bunten Bändern verſehen, die an 
der Seite eine große Schleife aufweiſen. Es gibt auch hier 
genug Beſucher, die in dieſer ſchauerlichen Stätte das Gruſeln 
lernen wollen. f 


Kattowitz — Welle 408, 7. 
Mittwoch. 12.05: Unterhaltungskonzert. 16.15: Kinderſtunde. 
16.45: Schallplattenkonzert. 17.15: Vortrag. 17.45: Nachmittags⸗ 


konzert. 18.45: Vorträge. 20.05: Uebertragung aus Warſchau. 
22.15: Berichte. 23.00: Franzöſiſche Stunde. 

Donnerstag. 12.10: Unterhaltungskonzert. 12.40: Unter⸗ 
haltungskonzert für die Jugend von der Philharmonie. 16.20: 
Schallplattenkonzert. 17.15: Vortrag. 17.45: Unterhaltungskon⸗ 
zert. 19.05: Vorträge. 20.15: Schallplattenkonzert. 21.10: Lit. 
Stunde. 21.25: Abendkonzert. 22.15: Nachrichten. 23: Tanzmuſik. 

5 Warſchau — Welle 1411. 

Mittwoch. 12.05: Schallplattenkonzert. 13.10: Wetterbericht. 
15.00: Handelsbericht. 16.15: Stunde für die Kinder. 16.45: 
Unterhaltungskonzert. 17.15: Vorträge. 17.45: Abendkonzert. 
18.45: Verſchiedenes. 19.10: Vorträge. 20.05: Engliſche Stunde. 
22.15: Verſchiedene Berichte. 23.00: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 11.58: Wetterbericht. 12.10: Vortrag. 12.40: 
Unterhaltungskonzert. 15.00: Handelsbericht. 16.15: Schall⸗ 
plattenkonzert. 17.15: Vortrag. 17.45: Nachmittagskonzert. 
18.45: Verſchiedenes. 20.10: Vorträge. 21.10: Literariſche Stunde. 
21.25: Abendkonzert. 22.15: Berichte. 23.00: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 


e 
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Ludwig Richter⸗ Kalender 
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„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


bes Anzeiger für den Areis Pe. 8 Werbet ſtändig neue Leſer! 


Sport vom Sonnkag 


1. F. C. Kattowitz — 07 Laurahütte 5:0 (0:0). 

Obiges Spiel, welches in Kattowitz ſtattfand, endete mit 
einer empfindlichen Niederlage, welche aber in dieſer Kühe nicht 
verdient war. Die erſte Halbzeit zeigten die Gäſte ein flüſſiges 
und kombinationsreiches Spiel, nur verſagte der Sturm. Der 
1. F. C. beſtritt das Spiel wie gewöhnlich mit reichlichem Er⸗ 
ſatz und unterſchätzte den Gegner in der erſten Halbzeit ſehr. 


Nach der Halbzeit änderte ſich das Bild vollkommen, denn 


der 1. F. C. ſpielte jetzt mit aller Macht auf einen Sieg. An 
die 20 Minuten halten die Gäſte dem Anſturm ſtand. Doch 
nachdem der Klub zwei Tore hintereinander erzielte, klappten 
fie zuſammen. Jetzt war der Sturm der Einheimiſchen mehr 
produktiv, denn faſt jede ſeiner Aktionen war vom Erfolge ge⸗ 
krönt. Die letzten Spielminuten gehörten ganz dem 1. F. C. 
und die Gäſte leiſteten kaum mehr Widerſtand. Die Tore er⸗ 
zielten Görlitz 3 und Poſpiech ſowie der Halbrechte je 1. 
Polizei Kattowitz — K. S. Gieſchewald 10:2 (3:1). 

Einen Rekordſieg erzielten die Poliziſten gegen die Gäſte 
aus Gieſchewald. Die Gäſte kamen gegen die Kombinations⸗ 
maſchine der Polizei gar nicht zur Geltung und mußten ſich 
eine hohe Niederlage gefallen laſſen. 

Polizei 1. Igd. — Gieſchewald 1. Igd. 4:0 

Polizei 3. Igd. — 1. F. C. 3. Igd. 1:1 

Polizei Alte Herren — 1. F. C. Alte Herren 1:1 

Kreſy Königshütte — Pogon Friedenshütte 3:3 (1:3). 

Es war ein ausgeglichenes Spiel, welches kurz vor Schluß 
abgebrochen wurde. Der Schiedsrichter diktierte wegen Hand 
einen Elfmeter gegen Pogon. Das ließ die Mannſchaft aber 
nicht zu und ging vom Platz. 

Odra Scharley — 20 Bogutſchütz 3:2 (1:1). 

Auch diesmal gelang es dem A-Klaſſenbenjamin des Katto⸗ 
witzer Bezirkes, einen Sieg herauszuholen. Das Spiel war 
noch bis 10 Minuten vor Schluß ausgeglichen und erſt in den 
Schlußminuten gelang es Odra das Siegestor zu erzielen. Das 
Spiel ſelbſt war intereſſant und wurde in einem lebhaften 
Tempo durchgeführt. 

06 Myslowitz — K. S. Rosdzin⸗Schoppinitz 0:2 (0:1). 


Die Einheimiſchen beſtritten das Spiel mit reichlichem Er⸗ 


ſatz und waren den Gäſten phyſiſch unterlegen. Der Sieg der 


Gäſte in dieſer Höhe iſt verdient. Dafür aber rehabilitieren die 


unteren Mannſchaften die Niederlage ihrer erſten. 

06 Reh, — Rosdzin Re). 6:0 

06 2. Igd. — Rosdzin 2. Igd. 3:1 

06 3. Igd. — Rosdzin 3. Igd. 3:0 

Amatorski (Kreisliga) Königshütte — Kosciuſzlo Schoppi⸗ 
nitz 3:1 (1:0). 

Iskra Laurahütte — 09 Myslowitz 0:3 (0:0). 

Orzel Joſefsdorf — Slonsk Siemianowitz 4:2 (2:1) 

K. S. Chorzow — K. S. Domb 6:2 (2:1). 
Mit Spannung wurde obiges Spiel von den Chorzowern 


erwartet. Dasſelbe endete mit einem ſchönen Sieg der Einhei⸗ 


und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06; (nur Sonntags) Mittagsberſchte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 


richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk 


induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.) 15.20—15.85: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24,00: Tanzmuſik (ein 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 

Mittwoch, 15. Januar. 9,30 Uebertragung aus Wilhelms⸗ 
haven: Außerdienſtſtellung des Kreuzers „Aamazone“ und In⸗ 
dienſtſtellung des Kreuzers „Köln“. 16: Literatur. 16,30: 
Aus Gleiwitz: Konzert. 17,30: Jugendſtunde. 18,15: Aus Glei⸗ 
witz: Zeitlupenbilder aus Oberſchleſien. 18,45: Wettervorherſage 
für den nächſten Tag. 18,45: Abendmuſik — Neue Tänze. 19,30: 


Mm 


empfiechrdt ER 
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Zahnheilkunde. 
19.15: Abendmuſik. 


miſchen über den Vizemeiſter der A-Klaſſe im Kattowitzer 
Bezirk. * 
20 Rybnit — K. S. Pfſzow 5:3 (3:0) 
K. S. Brzezinka — Zydowski K. S. Kattowitz 0:3 (0:2). 
Internationale Ergebniſſe. 
Berlin — Baltenverband 5:1. Vorrunde um den deutſchen 


Fußballpokal. 

Norddeutſchland — Mitteldeutſchland 3:1. Gleichfalls ein 
Spiel um den Fußballpokal. { 
Berlin: . 


B. S. V. 92 — Luckenwalde 4:0 

Halley Conkordia — Spandauer S. V. 2:2 
Norden Nord-Weſt — Neukölln 3:2 

Polizei — Kickers 5:2 

Minerwa — Potsdam 4:0 

Viktoria — Adlershof 211 

Hertha — Wacker 7:4 

Tennis Boruſſia — Union Oberſchöneweide 4:2 


Süddeutſchland: 
B. S. V. Stuttgart — S. V. Freiburg 9:3 
Eintracht Frankfurt — S. V. Fürth 2:1 
Bayern München — Worms 5:2 
Union Göttingen — V. f. R. Heilbronn 111 
München 1860 — Jahn Regensburg 2:1 
1. F. C. Nürnberg — S. V. Karlsruhe 4:2 
Deutſch⸗Oberſchleſien: 
Sportfreunde Breslau — 06 Breslau 2:0 
09 Beuthen — Delbrückſchächte 9:0 
V. f. B. Gleiwitz — Preußen Ratibor 6:1 
S. V. Görlitz — Saganer S. V. 211 
Wien: 
W. A. C. — Malta 3:3 
Vienna Nickolſon 311 
Sportklub — B. A. C. 4:3 
Slovan — Hakoah 4:2 
Simmering — Herta 2:0 
Kommende Voxkämpfe. 
In dieſer Woche finden 3 Boxabende ſtatt und zwar in 
Myslowitz ein internationaler Kampfabend 
am Mittwoch, den 15. Januar, mit guter Beſetzung Deutſch⸗ 
oberſchleſiſcher Boxer. 
K. P. Bismarckhütte — Polizei Kattowitz. 
Am 16. d. Mts. findet in Bismarckhüte im Saale des Herrn 
Brzeſina ein Kampfabend zwiſchen obigen Vereinen ſtatt. 


Stadion Königshütte — Hindenburger B. C. 
Die Boxabteilung des K. S. Stadion hat für den 17. Ja⸗ 
nuar den Hindenburger Boxklub nach Königshütte ins Hotel 
„Graf Reden“, abends 8 Uhr, verpflichtet. 


Wiederholung der Wettervorherſage. 19,30: Blick in die Zeit. 
22: Uebertragung nach Berlin, Leipzig und Königsberg: Eng⸗ 
liſcher Abend: Hat Shakeſpeare gelebt? 21: Engliſche Muſik. 
22,10: Die Abendberichte. 22,35: Aufführungen des Breslauer 
Schauſpiels. 

Donnerstag. 9.30: Uebertragung auf die Deutſche Welle 
Berlin: Schulfunk. 14.30: Aus Krummhübel: Deutſche Winter⸗ 
kampfſpiele 1930, Eisſchnellaufen am Kleinen Teich. 16.00: Aus 
Gleiwitz: Stunde der Zeitſchrift „Der Oberſchleſier“. 16.30: Kon⸗ 
zert. 17.30: Stunde mit Büchern. 18.15: Heimatkunde. 18.45: 
19.15: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
20.00: Hans Bredow⸗Schule: Naturwiſſen⸗ 
ſchaften. 20.30: Heitere Muſik. 22.10: Die Abendberichte 22.30: 
Aufführungen der Schleſiſchen Bühne. 22.45 24.00: Tanzmuſik 
des Funk⸗Jazzorcheſters, Leitung: Franz Marfzalek. 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp, 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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